
 

 

 

 

 
 

Mramoraker Gedenktreffen mit „Mayelesfest“ : 18. April 2010 – Sindelfingen 
 
 
Herzliche Einladung zu unserem Mramoraker Treffen am Sonntag, 18. April 2010:   (Doppelfest) 
 

 Wir bitten die Landsleute ab 10.00 Uhr anzureisen. Es wartet ein Kaffee auf Sie! 
o Es wäre schön, könnten Sie für die Andacht  einen Gegenstand aus der Heimat oder von der Flucht- und 

Lagerzeit mitbringen. 
o Diese werden im „Altarraum“ ausgestellt und vielleicht hören wir die eine oder andere Geschichte dazu. 
o Wenn Sie einverstanden sind, werden wir im Anschluss Bilder von den Landsleuten mit diesen 

Gegenständen machen. 
 

 Um 11.00 Uhr findet unsere Gedenkfeier mit Pfarrer Stehle statt. 
o An die Andacht schließt sich die Totengedächtnisfeier im Lichthof an, bei der unser Vorsitzende, Peter 

Zimmermann, die Ansprache hält. 
  

 Um 12.30 Uhr -  Mittagessen 
 Um 14.30 Uhr  - Kurze, öffentliche Sitzung der HOG 
 Ab 15.00 Uhr - Kaffee und Kuchen 
 Danach fröhliches „Mayelesfest“: 
o Es gibt einen „Trachtenumzug“ mit Polonaise. 
o Tanzvergnügen 

Könnten Sie „Mayelessträußchen“ (oder ähnliches) für die Dekoration mitbringen? 
 
Anmerkung: 
Nachdem bei unserem Treffen im Frühjahr am 18.4.2009 beschlossen wurde, in Zukunft nur einmal im Jahr 
zusammenzukommen, haben wir folgende Termine festgelegt: 
 
2010 – Wir konnten nur den Frühjahrstermin in Sindelfingen buchen. 
 So werden wir die Gedenkfeier und das bisherige fröhliche Treffen vereinen. 
 Ich schlug vor, dass wir es mit einem „Mayelesfest“ verbinden. 
2011 – Wird unser Kirchweihfest im Herbst stattfinden. 
 
Auf Ihr Kommen freut sich 
Der Vorstand der HOG  
Programm von Pfarrer Jakob Stehle i.R. 
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Die Vorstandschaft 
wünscht allen 
Landsleuten und 
Freunden ein Frohes 
Osterfest 
 

 

Die Redaktion des Boten bittet, wie all die Jahre vorher, 
unsere Damen wieder Kuchen für den Nachmittagskaffee 
mit zu bringen. Herzlichen Dank im Voraus !!! 
Franz Apfel und Bertram E. Dóczy 


